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Wirtschaftliche Entwicklung in den Emerging Markets.
Chancen und Risiken

– Fragen an Prof. Webersinke –

Anlegen jenseits der Schuldenstaaten.
Welche Möglichkeiten bestehen

Michael Arpe
Geschäftsführer des Hanseatischen Anleger-Clubs (HAC)

– Weiterführende Gespräche bei Fingerfood und Getränken –

Prof. Dr. Hartwig Webersinke
Dekan der Fakultät Wirtschaft und Recht

an der Hochschule Aschaffenburg

S
ie werden sich fra-
gen: Emerging Mar-
kets – ist das nicht zu
riskant? Die Frage ist
sicherlich berechtigt.

Aber schauen wir einmal ge-
nauer hin. Das Problem der
westlichen Industrienationen
liegt in der enormen Staatsver-
schuldung begründet. Führen-
de Ökonomen, wie zum Bei-
spiel die Wirtschaftsweise We-
der di Mauro, gehen davon aus,
dass uns dieses Problem noch
länger beschäftigen wird. Da-
bei wird ein Zeitraum von 20
Jahren aufgerufen, oder länger.
Die Staatsverschuldung ist
kein Problem in den Emerging
Markets. Dort gibt es Staaten,
die kaum verschuldet sind, die
seit vielen Jahren ihre Wirt-
schaftskraft stärken und deren
demographische Entwicklung
den westlichen Industrienatio-
nen weit überlegen ist.

Auch wenn es etwas in Ver-
gessenheit geraten ist: Es gab

Anlagen Dank des
wirtschaftlichen
Aufschwungs lässt
sich in den Emerging
Markets mit Aktien
und Anleihen gutes
Geld verdienen

Zeiten an der Börse, sowohl in
Europa als auch in den USA
und in Japan, als man mit Ak-
tien noch gutes Geld verdienen
konnte. Nicht in den letzten elf
Jahren. Zugegeben. Aber seit
den 50er Jahren des vorigen
Jahrhunderts bis zur Jahrtau-
sendwende. Im Schnitt waren
das gute acht Prozent pro Jahr
plus Dividende. Und es gibt
gute Argumente, dass die
Emerging Markets eine ähnli-
che Entwicklung noch vor sich
haben. „Ich gehe davon aus,
dass die Emerging Markets ei-
ne ganz ähnliche Entwicklung
nehmen werden, wie wir sie in
Europa nach dem 2. Weltkrieg
erlebt haben. Die wirtschaftli-
che Prosperität wird durch die
Entwicklung der Börsenkurse
widergespiegelt werden“, sagt
Wolfram Neubrander, Ge-
schäftsführer des Hanseati-
schen Anleger-Clubs (HAC).

Insgesamt gibt es 140 Länder,
die man als Emerging Markets
bezeichnet. Zwischen diesen
gibt es riesige Unterschiede in
der wirtschaftlichen Entwick-
lung. Deshalb sollte man sich
in seiner Anlageentscheidung
auf diejenigen konzentrieren,
die schon eine gewisse Ent-

wicklungsstufe erreicht haben.
Das Bruttoinlandsprodukt
(BIP) bietet dafür einen belast-
baren Maßstab. Orientiert
man sich also daran, welche
Emerging Markets ein Prozent
des weltweiten Bruttoinlands-
produkts jetzt schon erreichen,
findet man die unter dem
Akronym zusammengefassten
BRIC-Staaten. Das sind Brasi-
lien, Russland, Indien und
China. Staaten, die in den letz-
ten 15 Jahren schneller ge-
wachsen sind als die westlichen
Industrienationen und auf ei-
ne entsprechend bessere Bör-
senentwicklung zurückbli-
cken. Hinzu kommen Staaten
wie Mexiko, Südkorea, Türkei
und Indonesien, die ebenfalls
das Kriterium, ein Prozent-
Anteil am weltweiten BIP be-
reits heute schaffen. Und wei-
tere Länder laufen sozusagen
auf der Überholspur und wer-
den dieses BIP-Kriterium bald
erreichen. Dazu gehören Nige-
ria, die Philippinen, Vietnam
und andere.

Emerging Markets stützen
weltweites Wachstum

Gerade diejenigen Länder im
Gebiet der Emerging Markets,
die das BIP-Kriterium erfüllen,
wachsen überdurchschnittlich.

Insgesamt gesehen stützen die
Emerging Markets das welt-
weite BIP-Wachstum. Das ge-
ringere Durchschnittsalter und
damit niedrigere Pensionsver-
pflichtungen sowie eine hohe
Konsumbereitschaft sprechen
ebenfalls für die Emerging
Markets.

Anleihemärkte sind
erwachsen geworden

Der Anteil der Forderungsaus-
fälle bei Anleihen niederer Bo-
nität (unterhalb von „Invest-
ment Grade“) ist bereits seit
2003 niedriger als der von US-
oder EU-Corporates. Man
kann sagen, dass die Anleihe-
märkte in den Emerging Mar-
kets „erwachsen“ geworden
sind. Und: Während die west-
lichen Industrienationen im
Durchschnitt über 100 Prozent
des BIP verschuldet sind, ha-
ben die Emerging Markets ihre
Schulden in den letzten Jahren
auf unter 40 Prozent gesenkt.
Während Europa gegen die
selbst gesetzten Maastricht-
Kriterien (60 Prozent Schul-
dengrenze) munter verstößt,
halten die Emerging Markets
diese Grenze locker ein.
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Sorgfältige Auswahl

Bruttoverschuldung des öffentlichen Sektors 2005 bis 2015
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Quelle: IWF, World Economic Outlook Database, 04/2011 missler-Grafik: Lundt

Anlegen in der Krise –
in den Emerging Markets
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